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Oben links: Das Schloss von Amboise, ein wasserumspieires una von bäumen nanKierres bcnioss, uaer aem eine last scnwere 01»'®

rechts: Das Château de Chaumont. Vielfach ragen neben den Schlossbauten mächtige alte Bäume auf, die ihre Schatten auf die

und ihr Geäst über die Giebel erheben — Unten: Schloss Chenonceaux, eine Residenz, die wie selbstgefällig ihr stolzes Spiege'Ibild

Oben links: vos bebloss von /Xmvoise. ein ^osserumspieiles uno von voomen iionioek-fes dcnioss. uven oem eine los! scnver^e

recbfz: Oo5 Lkâleau 6e Lbavmont. Vislkacb ragen neben 6en 8cbio5zboulen mäcblige aile baume aus> 6ìe ikrs 8cbatten ouf 6ie

un6 ibr cZsäZl über 6le Liebe! erbeben —- >6nten: 8ck!oZ5 Lkenanceaux. sine Ke5i6sn?> 6is vie zelbstgekoilig ikr 5fo>^e5 8piegei>biI6

»
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» den man ruhig als bauhistorische Perle bezeichnen darf

Das Schloss von Luynes. Eine Bastion in düsterem waldigem Rahmen. Ein
turmreiches und wehrhaftes Schloss, dessen viele Kamine aber verraten,

dass es eine gastliche Wohnlichkeit in sich birgt
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Schicke-- ^^ndernswert sind
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Das Schloss Chambord, das vielleicht berühmteste Schloss an der Loire, ein Renaissancebau, dessen
architektonischer Prunk schon von weitem die Aufmerksamkeit anzieht. Unten : Stilleben an der Loire
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